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Neu: IUTA-AnalytikTag
Am 4. November wird der erste IUTA-AnalytikTag 

-
gen bei der multidimensionalen Trenntechnik auf 

-
tektionstechnik, wie z. B. der Ionenmobilitätsspek-

 
trometrie. Neben wissenschaftlichen Fachvorträ-
gen wird es eine begleitende Industrieausstellung 
geben. Unternehmen aus dem Bereich der Analy-
sentechnik werden ihre Produkte sowohl anhand 
eines Kurzvortrags als auch am Ausstellungsstand 
vorstellen.

Labor des Bereichs Forschungsanalytik

Deutsche Akkreditierungsanstalt bestätigt die 
Kompetenz der Bereiche Forschungsanalytik/
Umwelthygiene und Spurenstoffe 
Das IUTA verfügt über das weltweit erste Labor, 
das für die wirkungsbezogene Analytik von östro-
genen oder androgenen Effekten im Wasser mit der 
Hefe Arxula adeninivorans akkreditiert wurde. Die 
am 28.05.2015 erfolgte Erstakkreditierung umfasst 
Messungen nach der DIN EN ISO/EC 17025:2005. 
Zudem erfolgte eine Akkreditierung der Methoden 
zur Probenahme und Analytik in dem in der Urkun-
denanlage D-PL-19759-01-00 festgelegten Um-
fang für die Untersuchung von Spurenstoffen und 
hormonellen Wirkungen im Wasser sowie von ar-
beitsplatzrelevanten pharmazeutischen Rohstoffen 
in Wisch- oder Filterproben. Neben den Service-

Stichwort PharmaMonitor die Arbeitsplatzmessun-
gen von Zytostatika, Antibiotika oder Immunsup-
pressiva.

Partikelprobenahme in Kesseln von Müllver-
brennungsanlagen
Die Hochtemperaturkorrosion in Kesseln und Feu-
erungen von Müllverbrennungsanlagen verursacht 
eine Vielzahl von Problemen. Dies betrifft zum ei-
nen den Verschleiß an metallischen Werkstoffen, 
zum anderen Beschränkungen hinsichtlich des Wir-
kungsgrades und der Verfügbarkeit der Anlagen. 
Bisher ungeklärt sind drastische Unterschiede in 
den Korrosionsraten vergleichbarer Anlagen trotz 
ähnlicher Brennstoffzusammensetzung. Als we-
sentliche Ursache werden chlorhaltige Partikel im 
Größenbereich von etwa 1 bis 25 μm vermutet.

Sonde zur Partikelprobenahme nach dem Einsatz 
bei 1250 °C im Feuerraum

Deren Messung aus dem Heißgas ist schwierig, da 
das Auskondensieren von Salzdämpfen und Verlus-
te in Leitungskrümmungen zu Mess-Artefakten füh-
ren. Im Rahmen des BMBF-Projekts VOKos wurde 
deshalb am IUTA eine Sonde entwickelt, die Parti-
kel direkt im Heißgas auf Probenträgern sammelt.

Erste Messungen an der Müllverbrennungsanla-
ge des Projektpartners GKS (Gemeinschaftskraft-
werk Schweinfurt) haben gezeigt, dass mit der Me-

werden können. Die Daten bilden den Ausgangs-
punkt für numerische Simulationen der Partikeldy-
namik, die am IUTA durchgeführt werden. Das Pro-
jekt Nr. 03X 3589D wird durch das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert.
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lässt sich mit Metalloxid-Mischungen imprägnieren 
und wird so zur katalytischen Reduzierung von NOX 
oder NH3 funktionalisiert. 

Die im Projekt entwickelten Filtermedien mit im-
prägnierter Aktivkohle zeigten eine deutlich erhöhte 
Abscheidung für Ammoniak. Die Adsorptions-Kapa-

CuO/ZnO um den Faktor 20 erhöht. Die genauere 
Betrachtung des Abscheidevorgangs zeigt, dass die 
Bindung der basischen Ammoniak-Moleküle an den 

Eine katalytische Umsetzung wurde nicht beobach-
tet. Hinsichtlich der Komponente Stickstoffmonoxid 

Abscheidung. 
Die Arbeiten zur Entwicklung funktionalisierter 

dem Max-Planck-Institut für Kohlenforschung, Mül-
heim an der Ruhr, durchgeführt. Das IGF-Vorhaben 
FV-Nr. 17516 N wurde über die AiF im Rahmen 
des Programms zur Förderung der Industriellen 
Gemeinschaftsforschung (IGF) vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie aufgrund eines 
Beschlusses des Deutschen Bundestags gefördert.

Öko-Labeling von Druckluft-Filtern
Nicht die Herstellung oder Entsorgung sind die we-
sentlichen Aspekte bei der Bewertung der Nachhal-

Einsatzzeit für den Filtrationsvorgang aufzuwen- 

-
lendioxidäquivalent, CO2eq(kg)

dende Energie. Das zeigen erste Ergebnisse des 
zusammen mit dem IPRI (International Perfor- 
mance Research Institute, Stuttgart) durchgeführten 
Projekts „Carbon Management“. Die in der Daten-
bank PROBAS des Umweltbundesamtes hinterleg-
ten Äquivalente für die CO2-Bilanzierung führen zu 
einer ersten sehr eindeutigen Aussage hinsichtlich 
des in der Nutzungsphase überwiegenden ener-
giebedingten Anteils (s. Abbildung) aus dem Druck-
verlust. Dieser zwingt zur Entwicklung energie- 

leistung und Standzeit. 
Das IGF-Vorhaben FV-Nr. 17992 N wurde über 

die AiF im Rahmen des Programms zur Förderung 
der Industriellen Gemeinschaftsforschung (IGF) 
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bun-
destags gefördert.

IUTA koordiniert die Zusammenarbeit von 15 
Forschungseinrichtungen
Die Nanotechnologie eröffnet eine Vielzahl neuer 
Anwendungen. Dabei liegt die Herausforderung   
in der Gleichzeitigkeit von optimaler Nutzung der 
Potenziale und verantwortungsvollem Umgang mit 
den Risiken. Um Kriterienkataloge für die Grup-
pierung der Nanomaterialien im Hinblick auf Expo- 
sitions-, Gefährdungs- und Risikopotenziale zu 
erstellen, koordiniert das IUTA ein Team aus 15 
Partnern im Rahmen des Verbundprojekts nano-
GRAVUR. Die Abkürzung nanoGRAVUR steht für 
„nanostrukturierte Materialien – Gruppierung hin-
sichtlich Arbeits-, Verbraucher- und Umweltschutz 
und Risikominimierung“. Der Ansatz von Gruppie-
rungen, der bisher nur in speziellen Fällen (u. a. Fa-
sern) verwendet wird, kann u. a. in der Arbeitsplatz-
sicherheit, Produktkennzeichnung und Regulierung 
verwendet werden, wo zurzeit noch auf der Basis 

werden muss. IUTA wird dabei vom CENIDE-Team 
der Universität Duisburg-Essen unterstützt. 
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Das Verbundprojekt nanoGRAVUR wird durch das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) innerhalb des Programms Nr. 03XP0002A 
mit ca. 4 Mio. € gefördert.

Kurznachrichten
Die Arbeitsgemeinschaft industrieller For-
schungsvereinigungen (AiF) lud am 11. Juni 2015 
zu ihrem 22. Innovationstag über 300 Forschungs-
einrichtungen und Wirtschaftsunternehmen nach 
Berlin ein, um Ergebnisse aus Forschungsprojekten 
der Förderprogramme ZIM und IGF vorzustellen. 
Das IUTA war mit drei Projekten aus den Themen-
bereichen Analytik, adsorptive Gasaufbereitung und 

Dr. Uta Sager veranschaulicht einen Prozess der 
Biogas-Aufbereitung anhand eines Modells

Preiswerter Aufschluss von Bodenproben: 
Mit der Idee, einen Espressokocher als Extraktor 
zu nutzen, hat ein Forscherteam des IUTA nicht nur 
Schmunzeln verursacht, sondern auch Anerken-
nung gefunden, weil es nachweisen konnte, dass 
damit ein Schnelleluat von Bodenproben gewonnen 
werden kann, das mit direkt einsetzbarer Ionenmo-
bilitätsspektrometie analysiert werden kann. Die Er-
gebnisse entsprechen der sonst üblichen aufwändi-
gen normgerechten Vorgehensweise.

Bei der 8. Edition des „Stadtradelns“ radeln ak-
tive Bürgerinnen und Bürger gemeinsam mit ihren 
Kommunalpolitikern. Dabei erfassen sie über einen 
Zeitraum von 3 Wochen ihre für den Klimaschutz 
gefahrenen Radkilometer. Im bunt gemischten Teil-
nehmerfeld fanden sich 38669 Radlerinnen und 
Radler aus 304 Gemeinden. Die IUTA-Mitarbeiter 
David Habryka und Inga Flieter konnten sich in der 
Kommune „Duisburg in der Metropole Ruhr“ mit ins-

gesamt 1200 zurückgelegten Kilometern auf Posi- 
tion 4 der Kategorie „fahrradaktivstes Team“ platzie-
ren und darüber hinaus 86,4 kg CO2 einsparen.

David Habryka und Inga Flieter belegten Platz 4 in 
der Kategorie „fahrradaktivstes Team“

Terminkalender
Weiterbildungs-Kurse:
   Sicherer Umgang mit Zytostatika:
   3. und 4. September 2015
IUTA-AnalytikTag
   4. November 2015
IUTA-FiltrationsTag
   5. November 2015
Wissenschaftlicher Beirat:
   Sitzung am 8. September 2015
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